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Lenin, der ein Gefangener der marxistischen Theorie ist,
zeigl stets, sobald ihm durch die chiliastischen Fernrohre dieser
Theorie das Bild der Welt nicht verzerrt wird, einen sehr
Hellen Kopf, seine prakrische Regierungstätigkeit besteht ja
darin , alle Maßregeln , die er nach seiner Theorie verwirk¬
lichen müßte, außer Wirksamkeit zu setzen und mit Methoden
— zum Teil bewährten — zu regieren, die tausend Jahre
vor allem Kommunismus liegen. In der ersten Sitzung des
Kongresses der dritten Internationale erstattete er einen Be¬
richt über die internationale Lage und gab dabei einige Urteile
über die Entstehung des europäischen Krieges und den Ver¬
sailler Frieden, die von sehr klarer Erkenntnis der Dinge
zeugen. Das eigentliche Gebrechen, an dem Europa krankt
— man könnte glauben unheilbar — beschrieb er z. B. er¬
schöpfend mit diesen wenigen Worten : „Die Grundlage für
die ganze internationale Lage, wie sie augenblicklich besteht,
bilden die ökonomischen Beziehungen des Imperialismus.
Im Laufe des ganzen 20. Jahrhunderts ist diese neue höchste
und letzte Stufe des Kapitalismus vollkommen klar geworden.
Ihr wißt natürlich alle, daß diese charakteristischen und wesent¬
lichsten Züge des Imperialismus darin bestehen, daß das
Kapital einen ungeheuren Umfang erreicht hat. An die
Stelle der freien Konkurrenz ist ein Monopol von giganti¬
schem Umfang getreten. Eine kleine Zahl von Kapitalisten
konnte in ihren Händen ost ganze Industriezweige konzen¬
trieren ; diese sind dann in die Hände von Verbänden, Kar¬
tellen, Syndikaten, Trusts ost internationalen Charakters
iibergegangen. So sind ganze Industriezweige und nicht
nur einzelner Länder, in Bezug auf das Recht an Prioat-
besttz, ost auch in Bezug auf die Produktion , in Monopol-
desitz übergegangen. Auf diesem Boden entwickelte sich die
vorher noch nicht dagewesene Herrschaft einer kleinen Zahl
von Großbankiers, von Finanzkönigen, von Finanzmagnaten,
die selbst die freiesten Republiken in Finanzmonarchien unt-
wandelten."

In diesem letzten Satze ist der Kern des europäischen
Unglücks enthalten. Nur kann der Großkophta von Moskau,
in diesem Punkte gänzlich mit marxistischer Blindheit ge¬
schlagen, nicht sehen, daß der Bolschewismus weiter nichts
ist als die mit gröberem Stift gezogene Weiterverlängerung
der zentralistischen Richtungslinie, daß der Bolschewismus
erst durch die internationale konzentrierte Herrschaft des
Finanzkapitals großgezogen und möglich gemacht wird, daß
er sich als allein möglichen Versuch ausgibt , aus der geschaf¬
fenen Misere herauszukommen, daß er aber in Wirklichkeit
immer tiefer in sie hineinführt . Auch er will wie das sich
immer mehr konzentrierende Finanzkapital die ganze Welt
von einem Punkte aus kurieren, leiten und beherrschen, auch
er ist wie jenes gänzlich auf das Materielle gestellt, verneint
wie jenes die geistigen Kräfte als selbständige Mächte und
verachtet im Grunde nach Krämerart diejenigen von ihnen,
die nicht im Rechnen, Kalkulieren und Organisieren bestehen.
Man muß endlich einsthen lernen, daß man den Bolschewis¬
mus nicht bekämpfen kann, ohne die Konzentration des inter¬
nationalen Finanzkapitals , das in den imperialistischen Herr¬
schaftsbestrebungenzum Ausdruck kommt, zu bekämpfen, daß
sich beide wechselseitig bedingen und die Frage heute so steht,
wer von beiden herrschen wird. Beider Herrschaft ist die
Versklavung der gesamten Menschheit, ist die Negation nicht
nur des Willens jeder Nation als eines selbständigen eigen¬
artigen Organismus , sondern des persönlichen Willens jedes
einzelnen Menschen. Darum kann in letzter Linie nur das
Erwachen des einzelnen und schließlich der ganzen Nation
zur Befreiung von der Pest des materiellen Götzentums
führen. Freilich wird man diese Zusammenhänge nie be¬
greifen, wenn man das Problem nur als ein verzwicktes und
vertraktes System ökonomischer Verflechtungen ansieht und
die dahinter tätigen inenschlichen Triebkräfte gänzlich außer
acht läßt.

Ueber da- Ergebnis des Krieges sagt Lenin folgendes:
„Das Resultat dieses Krieges ist eine scharfe Zuspitzung aller
kapitalistischen Gegensätze: der Krieg hat gegen eine Viertel¬
milliarde Menschen in eine Lage gebracht, die einer kolonia¬
len Lage gleichkommt. So z. B. Rußland , wo eine Bevöl¬
kerung von l30 Millionen gerechnet werden muß ; Oesterreich,
Ungarn , Deutschland, Bulgarien , die zusammen nicht weni¬
ger als 120 Millionen Bevölkerung zählen. Eine Viertel¬
milliarde von Menschen — in Ländern, die zum Teil, wie
Deutschland, zu den fortgeschrittensten, gebildesten und kulti¬
viertesten, in technischer Beziehung auf dem Niveau des mo-
dnnsten Fortschrittes stehenden, gehören. Durch den Ver¬
sailler Frieden wurden fortgeschrittenen Völkern Bedingun-
aen aufgezwungen, die sie in den Zustand kolonialer Ab¬
hängigkeit, Arniut, Hunger, Verwüstung und Rechtlosigkeit
versetzen, denn der Vertrag hat sie für viele Generationen
hindurch gebunden, sie sind in Verhältnisse gestellt, unter
denen noch kein zivilisiertes Volk gelebt hat."

Ueber die Bezahlung der Vorkriegsschulden an die En¬
tente sprechend streift er die Verderblichkeit der Zinsenwnt-
schast mit der z. B. wir uns selbst ausplündern . „Vor kur¬
zem als Krassin als Vertreter der russischen Sowjelregierung
Gelegenheit hatte, mit Lloyd George über das Thema der
Schuldenverträge zu sprechen, setzte er den Gelehrten und
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Politikern , den Führern der englischen Regierung auseinan¬
der, daß sie sich im Irrtum befänden, wenn sie darauf rech¬
neten, von Rußland das Geld wiederzubekommen; diesen
Irrtum hatte der englische Diplomat Keynas schon vorher
ausgedeckt. Es handelt sich natürlich nicht nur darum;  und
auch nicht darum, daß die russische revolutionäre Regierung
die Schulden nicht bezahlen will ; es gibt keine Regierung,
die sie bezahlen könnte, denn in dieser Schuld ist wucherischer¬
weise all das zusammengerechnet, was schon zwanzigmal be¬
zahlt ist."

Man sieht wieder einmal deutlich, daß die Menschen ver¬
schiedenster Richtung dieselben Beobachtungen machen 'und
dieselben Urteile fällen können und doch ganz verschiedene
Folgerungen aus ihnen ziehen. Darin besteht eben daS
menschliche Elend, daß sich im Tatsächlichen leicht eine Eini¬
gung finden läßt, im Idealen schwer. Der Glaube an die
Möglichkeit der Verwirklichung eines irdischen Paradieses,
welcher den idealistischen Unterbau des Kommunismus bildet,
ist daher eine gefährliche Utopie. Wer glaubt, daß es nur
einer Aenderung der Regierungsform oder einer Aufhebung
des Besitzes bedürfe, um die Welt besser zu machen und ein
Stück vorwärts zu bringen, der muß allerdings die Stupidi¬
tät der „Reaktionäre", die das nicht ein sehen wollen oder
nicht glauben können, für eine tigerhafte Bosheit halten und
mit allen Mitteln auf ihre Beseitigung bedacht sein. Man
sieht, wie sehr das anscheinend Politische sich mit philosophi¬
schen und religiösen Dingen , mit Weltanschauungsfragen be¬
rührt . Der Politiker jedoch muß es andern überlassen, diesen
Zusammenhängen nachzugehen, er hat es mit dem spröden
Stoff scharf aufeinanderplatzender Interessen zu tun , den er
mir seinem Willen formen will, soweit die Möglichkeit dazu
gegeben ist. Gründe und Auseinandersetzungen sind dafür
nur selten geeignet, dazu gehört Erwerbung und Gebrauch
von Macht. Aber jeder täuscht sich, der glaubt, diese ohne
elftere genügend zu erwerben oder gar aus die Dauer an¬
wenden zu können.

T«geS»Are«igketteri.
Die kommende Mietsteuer.

Dresden, 8. Sept . Wie wir aus Kreisen des ReichSrats
erfahren, kann die Annahme der Vorlage auf Erhebung einer
Mietssteuer  von 3o°/o der Friedensmiete im Reichsrat
als gesichert gelten. Voraussichtlich wird man jedoch Woh¬
nungen und Fabrikbetrtebe  nicht gleichartig behan¬
deln, sondern diese weniger stark belasten. Wie wir hören,
hat die sächsische Regierung in dieser Beziehung einen ent¬
sprechenden Antrag gestellt. Er wird damit begründet, daß
mancher Betriebsunternehmer aus dieser neuen Belastung
den Anreiz ziehen könnte, sein Unternehmen wegen unge¬
nügender Rentabilität zu schließen, wodurch die Arbeitslosig¬
keit nur aufs neue vermehrt würde.

Die amerikanischen Milchkühe.
Berlin , 8. Sept . Zu der in letzter Zeit erörterten Frage

der angebotenen amerikanischen Milchkühe wird von Regie¬
rungsseite mitgeteilt, daß sich dieses Angebot nicht auf lOOOoO
Milchkühe, sondern nur auf 2500 erstrecke, die möglicherweise
durch Propaganda erhöht werden könnten. Der Transport
verzögerte sich bisher durch die außerordentlich hohen Trans¬
portkosten, indem bisher der Tansport jeder Kuh 3500
ausmachen sollte. Jetzt ist ein billigeres Angebot eingelau¬
fen, so daß der endgültige Entscheid in dieser Woche fallen
wird Von Regierungsseite wird mitgeteilt, daß es nicht
ungern gesehen wiirde, wenn statt der Milchkühe Futtermit¬
tel gestiftet werden würden, so daß die vorhandenen Kühe
mehr Milch liefern könnten.

Berlin , 8. Sept . Dos Zentralkomitee der deutschen Ver¬
eine vom Roten Kreuz teilt mit : In letzter Zeit sind wieder¬
holt Mitteilungen über die amerikanische Milchkuhlieferung
durch die Presse gegangen, bei denen das Rote Kreuz als
mitbeteiligt erwähnt wurde. Bei den Beratungen über dieses
Liebeswerk deutsch-amerikanischer Kreise hat das Rote Kreuz
schon seit vier Monaten für schnellste Durchführung der
Aktion gesprochen. Anfangs August wurde es in der Sache
des Frachtraums wiederum befragt und hat damals inner¬
halb weniger Tage den für die ersten 2500 Kühe notwendi¬
gen Schiffsraum zur Verfügung stellen können. Einstweilen
ist aber von diesem Angebot kein Gebrauch gemacht worden.
Das Rote Kreuz ist selbstverständlich stets bereit gewesen,
seine Verbindungen in den Dienst dieses wundervollen Bru¬
derwerkes zu stellen, wo und wenn es gewünscht wurde.

Die deutsche Nentralität.
Berlin , 8. Sept . Wie wir erfahren, haben die in Berlin

beglaubigten Ententeoertreter bei der Reichsregierung gestern
Vorstellungen dahingehend erhoben, die Regierung müsse
Vorsorge treffen, daß die in Deutschland internierten Russen
nicht die Möglichkeit hätten, sich der Internierung zu ent¬
ziehen und wieder zum russischen Heer zu gehen. Von seiten
der Reichsregierung wurde darauf hingewiesen, daß die Re¬
gierung von sich aus alles tun würde, was aus den von ihr
ausgesprochenen Linien der polnischen Neutralität in dem
Krieg zwischen Rußland und Polen zu tun notwendig lei.
Leider wäre aber die Regierung in ihren Mitteln sehr be¬
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schränkt, umsomehr, da die Entente bisher nicht das nötige
Entgegenkommen in dieser Frage gezeigt hatte, sowohl. waS
die Frage der Ortswehren , auch die Verstärkung der Reichs¬
wehr im Osten anbetiifft. Die deutsche Regierung sei auf
die diesbezüglichenAnträge noch ohne Bescheid geblieben.
Von seiten der Ententevertreter wurden die Schwierigkeiten
anerkannt und eS wurde mitgeteilt, daß die Botschafterkon¬
ferenz in nächster Zeit sich mit den deutschen Anträgen be¬
fassen werde.

jKultminister Hänisch für Professor Einstein.
Berlin , 8. Sept . Der preußische Kultminister Hänisch

hat in einem Schreiben an Professor Einstein ausgesprochen,
der Gelehrte möge trotz der nichlswürdigen Angriffe auf seine
Person Berlin nicht verlassen, das stolz daraus gewesen sei,
und stolz darauf bleiben werde, ihn zu den ersten Zierden
der Wissenschaft zu zählen.

Di « westfälischen Kreisleitungen gegen den Anschluß
an Moskau.

Bernn , 8. Sept . Eine in Hagen abgehaltene Konferenz
der Kreisleitungen und Ortsvorstände des westfälischen In¬
dustriegebiets nahm, wie die „Freiheit " berichtet, nach Vor¬
trägen über die dritte Internationale Stellung zu der Frage-
des Anschlusses an Moskau und kam fast einstimmig zur
Ablehnung der Bedingungen . Auch die Genossen aus den
Betrieben hättet» sich scharf gegen die Bedingungen gewandt.
Die endgültige Entscheidung solle durch eine Urabstimmung
herbeigeführt werden.

Abgelehut.
Paris , 8. Septbr . Die Botschasterkonferenz hak gestern

beschlossen, das deutsche Ersuchen um Ermächtigung zur Or
ganisterung besonderer Wachttruppen zur Beaufsichtigung der
in Deutschland internierten Bolschewisten abzulehnen, da
Deutschland über genügende Mittel verfüge, um die Inter¬
nierten zn bewachen (N ). Die Konferenz hat weiter be¬
schlossen, auf die deutsche Note wegen Entsendung einer neu¬
tralen UntersuchungSkommission nach Oberschlesien eine ab¬
schlägige Antwort zu erteilen. Auch die deutschen Einwen¬
dungen gegen die Anerkennung des amerikanischenSchieds¬
richters für die Verteilung der Fluß -Tonnage , die erhoben
werden, weil die Ver. Staaten den Friedensvertrag noch nicht
ratifiziert hätten wurden zurückgewiesen.

Immer noch Minengefahr in der Nordsee.
Rotterdam, 8. Sept . Aus London wird gemeldet: Die

Kauffahrteischifferhaben sich an die Admiralität gewandt mit
der Beschwerde, daß die schwimmendenMinen noch immer
eine große Gefahr in der Nordsee bilden. Die Admiralität
hat erklärt, daß dies die Folge davon sei, daß die Deutschen
die Aufräumungsarbeiten nicht schnell genug betreiben. Es
werde gegenwärtig ein starker Druck auf die Berliner Regie¬
rung auSgeübt, die Arbeiten zu beschleunigen.

Französische Besetzungspolittk.
Laurahütte , 8. Sept . Der Verband heimattreuer Ober¬

schlesier hat in den letzten Tagen ein Inserat erscheinen
lassen, in dem er zu Versammlungen auffordert, insbesondere
daS Recht auf die Volksabstimmung betont. Während diese-
Inserat in der gesamten oberschlesischenPresse unbeanstandet
erscheinen durfte, hat der französische Ortskommandant in
Laurahütte , Hauptmann Chagnate, der Laurahütter Siemiano-
nutzer Zeitung die Aufnahme des Inserats verboten.

Der englische Dergarbeiterstreik danert fort.
Paris , 8. Sept . Nach einer Londoner HaoaSmeldung

ist bis zur Stunde kein Versuch gemacht worden, die Ver¬
handlungen zwischen den Bergarbeitern und der Regierung
wieder aufzunehmen. Während die Regierung bereit ist.
die Frage der Lohtierhöhung einem unparteiischenSchiedsge¬
richt zu unterbreiten , weigert sie sich, wie von gutunterrichteter
Seite erklärt wird, die Frage der Reduktion des Hausbrand¬
kohlenpreises einer anderen Instanz als dem Unterhaus zu
unterbreiten , da es sich dabei um eine rein politische und
nicht um eine industrielle und wirtschaftliche Frage handele.

Zusammentritt der Donaukonferenz.
Paris , 8. Sept . Die Donaukonferenz ist gestern zu¬

sammengetreten. Die Konferenz hat Mitteilung von Gegen¬
vorschlägen Griechenlands. Rumäniens , Serbien - , Kroatiens
und Slawoniens erhalten. Die bulgarische Abordnung hat
auf Grund eines Gedankenaustausches Vorschläge über daS
Verhandlungsoerfahren innerhalb der Konferenz eingereicht.

Litauische Neutralitätsverletzung.
Paris , 8 Sept . Havas meldet auS Warschau : Eine

Depesche der polnischen Regierung an das Völkerbundsekretariat
hat folgenden Inhalt : Im Augenblick des polnischen Rück¬
zugs ermächtigte die litauische Regierung die Bolschewisten,
auf litauisches Gebiet überzntreten , um sich eine militärische
Operationsbasis zu schaffen und verletzte dadurch die Neu¬
tralität , die sie beobachten sollten. Nach dem Rückzug der
polnischen Truppen besetzte Litauen, die Polen am 9. Dez.
I9l9 durch den Großen Rat zugesprochenen Gebiete, und
belästigte die polenfreundliche Bevölkerung. Hierauf gab
Litauen der polnischen Regierung zu verstehen, daß es die
früher festgesetzte Grenze nicht anerkennen werde, und daß
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eS verlange« werde, daß Polen seine Truppen jenseits der
Linie Krasewo zurückziehe.

Ingoslavische Gäru»g.
Nom, 8. Sept . (Stefani .) AuS Durazzo wird gemeldet:

Zahlreiche Anzeichen deuten auf die Absicht der Jugoslavenhin, sich zu Herren Albanien« zu machen. Nach der Besetzung
von Tarabosch haben die Jugoslaven in der Gegend von
Caftrati . Dtbra und Elbassan einen Angriff unternommen.
Bei Dibra wurden sie zurückgeschlagenund verloren 1200
Gefangene, SO Geschütze und 35 Maschinengewehre. Der
iugoslavische Angriff aus Elbassan überraschte die Albaner.
Die albanische Regierung konzentriert die Truppen gegen
den feindlichen Vormarsch. Da« sich zurückziehende ameri
konische Rote Kreuz weigert sich, die Albaner zu verpflegen.

Arbeitslosenkundgebung in Chemnitz.
Chemnitz. 8 Sept . Die Chemnitzer Arbeitslosen ver¬

anstalteten am Dieu- tag eine Demonstration. Sie zogen nach
dem Raihause , wo «ine Deputation vom Oberbürgermeister
empfangen wurde. Nach anderthalbstündiger Verhandlung
wurde bekannt gegeben, daß von dem Rat zugesagr wordensei, mit der Auszahlung der Beschaffungsbeihikfe bereits am
nächsten Montag zu bginnen und sie innerhalb einer Woche
Pt vollenden. Auch soll sür billigeres Heizmaterial und Klei
düng gesorgt, sowie alles getan werden, um den Arbeits-
losen Arbeitsgelegenheit zu verschaffen „

Kein deutsche« Spionagekabel.
Kopenhagen, 8. Sept . Da « von einem Teil der hiesi¬

gen Presse in teilweise sensationeller Form verbreitete Ge
Atcht von der Auffindung eines dem schon Spionagekabelsbei Gkagen hat sich als falsch erwiesen. Es handelt sich umein totes, der großen norwegischen Telegraphen Gesellschaft
gehörendes Kabel.

Englische Soldatenfrau «»» i« Deutschland.
Köln, 8. Sept . Ab I. Oktober dürfen die den eng¬

lischen Garnisonen am Rhein zugeteilten Mannschaften ihre
Frauen und Kinder aus England Nachkommen lasten ; Un¬
verheirateten wird das Eingehen der Ehe gestattet. Aller
dingS dürfen die Truppen nicht mehr als sieben Prozent
verheiratete Mannschaften besitzen.

» Svv Deutsche »o« den Polen in Graudeuz verhaftet.
Danzig, 8. Sept . Nach einer Meldung aus Marien

werder haben die Polen in Graudenz mehr als 200 deutsche
Bürger wegen angeblichen Einverständnisses mit dem Feindeverhaftet.

Immer mehr Guteute-Krtegsschiffe tu Danzig.
Danzig, 8. Sept . Die Alliierten senden immer mehr

Kriegsschiffe nach Danzig . Innerhalb des Hafens und aufder Reede liegen nunmehr 14 englische, französische und
amerikanische Kriegsschiffe.

28 000 frauz. Eisenbahner wegen Streiks entlassen
Zürich. 8. Sept . Die „Neue Zürcher Ztg." meldet aus

Paris : Infolge des letzten Streiks in Paris sind nach einer
Mitteilung des Sekretärs der Eisenbahnen in Frankreich
2SOOO Eisenbahner entlassen worden.

Enver Pascha Oberkommandant der Bolschewtki.
London , 8. Sept . Ein Radiogramm vom 6. d. M . aus

Moskau meldet, daß Enver Pascha auf Wunsch Lenins und
TrotzkiS zum Oberkommandanten der bolschewistischen Trup¬
pen, die gegen Indien marschieren, ernannt worden ist.Die bolschewistischenTruppen im Kaukasus, in Persien,
Afghaniften und Transkaspien sind unter seinen Befehl gestellt worden. Enver Pascha hat sein Hauptquartier inSmolensk.

Visionen zur Genfer Konferenz.
Berlin . In einem redaktionellen Artikel über die Kon¬

ferenz von Genf in der „Deutschen Allg. Zeitz ." wird aus-
geführt, daß wenn in Genf die Verhandlungslage Deutsch¬
lands günstiger erscheine als irr Spaa , so dürfe man sich kei¬
nerlei Täuschung hingeben über die Schwierigkeit der Male¬
rte selbst. Deutschland könne weitgehende Verpflichtungen
überhaupt nur dann auf sich nehmen, wenn Oberschlesten
zum Reich gehöre, würden doch schon die in Spaa über¬
nommenen Kohlenverpflichtungen durch die jetzigen Vorgängein Oberschlesten in verhängnisvollster Weise in Frage ge¬
stellt. Weitere Voraussetzungen, heißt eS dann , für Deutsch¬
lands Leistungsfähigkeit liegen in der Behandlung des deut¬
schen Eigentums im Ausland , das bekanntlich infolge der
Bestimmungen des Friedensoertrags auch nicht ganz vor dem
Zugriff der ehemaligen Feinde gesichert ist, wenn eS erst nachdem FriedenLschluß entsteht.

Erdbeben tu Italien.
Rom, 8. Sept . Heute Morgen wurde in Caftelnuovo

di Carfagnane , Pieva , Fosciaua . Castiglione di FoSciana u.
Billa Collemandtma ein ziemlich heftiges Erdbeben verspürt.
Man meldet einige Opfer. Hilfe ist gesandt worden.

Rom, 8. Sept . (Stefan !.) Die Zeitungen melden, daß
infolge des jüngsten Erdbebens die Telegraphen und Tele¬
phonleitungen an mehreren Orten gestört wurden . Jn Breto
sind mehrere Kamine umgestürzt. Die Kirche in Viareggioist beinahe ganz zerstört worden. In Tastellofranco di Sotto
stürzte die Decke der Kirche ein. Von den Orten Rioersano,
Forni und Montignoso stehen nur noch Ruinen . In Ponta-
siebo gab eS eine Anzahl Verletzte. In Marina u. Carrara
wurden einige Häuser beschädigt. An zahlreichen Orten ent¬
stand eine Panik . Die Bewohner sprangen vielfach aus den
Fenstern und zogen sich dabei Verletzungen zu ; teils erlittensie auch dabei den Tod.

Die Nechtssoztalisten gegen den Terror der Radikale».
Basel, 8. Sept . Die „Epoca" berichtet: Innerhalb der

italienischen Regierung belrachte man die Lage als fortgesetzt
ernlt, aber etwas wentger gespannt, da die Rechtssozialisten
und die gemäßigten Sozialisten gegen die Gewaltherrschaftder Linksradikalen Stellung genommen haben. Man ver
sucht, mit dem Roten Vollzugsausschuß in Turin und Mai¬
land direkt zu verhandeln. Zollten die Regierungsvorschlägeabgelehnt werden, so ist eine bewaffnete militärische Aktionunausbleiblich.

Polnische Aushebungen in Sold «« und Fllowo.
Reidenburg, 8. Sept . Wie aus zuverlässiger Quelle ge¬

meldet w rd, finden in Soldau und Jllowo neue Musterun¬
gen der Jahrgänge 1900—1902 polnischer und deutscher
Jünglinge statt Der Zugverkehr, der beim Einmarsch der
Truppen unterbrochen war , wurde in Soldau und Jllowowieder ausgenommen, ebenso der Postverkehr.

Die Reger beanspruchen Afrika für sich.
London, 8. Sepr . Nach einer 30tägigen Diskussion

faßte eine Konferenz von Negerdelegjerten in Newyork denBeschluß, daß ganz Afrika eine von Negern bevölkerte, ver¬
waltete und auSgebeutete Negerrepublik werden solle.

Für die Unabhängigkeit Aegyptens.
Berlin , 8. Sept . Eine Gruppe von in Berlin ansässigen

Aegyptern hat, wie das „Berliner Tageblatt " hört, eine
Kundgebung gegen die vom Auswärtigen Amt in London
vorgeschlagenen Bedingungen für die llnabhängigkeitSer-
klärung Aegyptens beschlossen.

Mexiko.
Paris , 8. Sept . Wie aus Mexiko gemeldet wird, wurde

General Obregon znm Präsidenten der Republik gewählt.

MOttchme« z« de« russ.-pol». Vekhmdlmsea.
Die Konferenz gesichert.

Warschau, 8. Sept . Der polnische Vertreter in L-tliand,Kamieniski, teilte in einer Depesche an das Ministerium des
Aeußern mit, baß die lettische Regierung auf die Bedingungen
Tschitscherins betreffend die Sicherheit d-r ungehinderten Ver¬
bindung zwischen der russischen Friedensdelegation und der
Sowjetregierung eingegaogen sei. Gleichzeitig habe Kamieniekidie Sowjetregierung hierüber unterrichtet.

London, 8. Sept . „Eoening Standard, , will erfahren
haben, die neue russisch-polnisch« Friedenskonferenz werde
voraussichtlich am Donnerstag in Riga beginnen, falls bis
dahin die entsprechendenVorkehrungen getroffen feien.

Der Standpunkt Warschaus.
Warschau, 8. Sept . Der Präsident der Nationalversamm¬

lung hat gestern im Reichstagsnebäude e>klä-t, daß Polenbis an die ethnographischen Grenzen Polens Vordringen
würde. Diese Grenzen deckten sich ungefähr mit den ehe¬
maligen Ansprüchen. Ferner wünsche Polen den Frieden
mit Sowjetrußland und Sicherheit. Pole » werde jede Regie¬
rung in Rußland anerkennen und beabsichtige nicht, die
Sowjetregierung zu stürzen.

Neu« Bedingungen Tschitscherins.
Warschau, 8 Sept . TsÄitscherin hat für die Friensver

Handlungen in Riga neue Bedingungen tunkentelegraphisch
festgestellt: Die Immunität solle sich auf das Hilfspersonal
der russischen Abordnung erstrecken und die Gesamtdelegation
müsse zusammen wohnen können. Die polnische Regierunghat versprochen, bei der lettischen Regierung für die Erfüllung
auch dieser Bedingungen einzutreten. Tine neue Verzögerungist jedoch hierdurch unvermeidlich geworden.

(Ob diese neue Forderung mit de» Meldungen zusammen-hängt, wonach sich die russische Rordarmee wieder organisiert
habe und eine neue Offensive vorbereite, sowie mit der Zu¬
spitzung des litauisch-polnischen Konfliktes, von dem die Russen
die Nutznießer zu sein hoffen, bleibt abzuwarten .)

Der Nachrichtendienst gehoben.
Paris , 8. Sept . Ein Radiotelegramm aus Warschau

besagt, daß nach Nachrichten aus Riga die polnische Delegation
beschlossen habe, für ihren Verkehr mit Warschau nicht nur
die drahtlose Telegraphie, sondern auch Flugzeuge zu benützen.

Klein« Nachrichten.
Der neue englische Botschafter für Paris . Wie der

„Marin " aus London meldet, wird an Stelle Lord Derbys
Lord Hakdings, der frühere Vizekönig von Indien , treten,der jetzt ständiger Unterstaatssekretär im Ministerium des
Aeußern ist.

Der diplomatisch« Berkehr des Vatikans und Hollands.
Wie' verlautet , beabsichtigt der Vatikan, im Haag die Nun¬
tiatur wiederherzustellen, die seinerzeit nach der Eröffnungder ersten Haager Konferenz aufgehoben wurde. Doch will
der Heilige Stuhl erst dann dieser Angelegenheit näher tre¬ten, wenn das holländische Parlament den ihm vorliegenden
Gesetzentwurf über die Umwandlung der gegenwärtig vor¬
übergehenden Vertretung Hollands beim Vatikan in eine
ständige Gesandtschaft angenommen haben wird.

Dienstreise des neue« Admirals . Der Chef der Ad¬
miralität Behnke  begibt sich heute aus eine Dienstreise zu
den verschiedenen Marinegarnifonen . Nach seiner Rückkehr
dürften die Verordnungen über die Verteilung der Seestreit¬
kräfte fallen

Die Großfürstin Wladimir gestorben. Nach einer
Blättermeldung aus Eontreville ist gestern dort die Groß¬
fürstin Wladimir , eine geborene Großherzogin von Mecklen¬
burg , gestorben.

Tox für Ratifizierung des Friedens . Nach ei, ec New-
yorker Meldung sagte Cox in einer Adresse znm amerikani¬
schen Arbeitertag, die Bereinigten Slaaten müßten den Frie¬
den unverzüglich ratifizieren.

Ansgelieferter Kreuzer. Der ehemalige österreichische
20000 Tonnen Kreuzer Prinz Eugen ist in Ausführung der
maritimen Bestimmungen des Versailler BerlrageS in Toulon
eingetroffen.

Abgestürztes französisches Militärflugzeug . Ein Mili¬
tärflugzeug stürzte in Montrouger bei Paris auf den Hof
eines Kinderheimes ' ab. in dem gerade eine Anzahl Kinder
spazieren ging und tötete vier Kinder. Ein weiteres wurde
schwer verletzt.

Keine allgemeine Arbeitsdienstpflicht tu Deutschland.
Ein Berliner Blatt hat die Nachricht gebracht, daß dos Reichs-
arbeitsministerium einen Gesetzentwurf zur Einführung der
allgemeinen Arbeitsdienstpflicht im Deutschen Reiche vorbe¬
reite. Diese Nachricht ist, wie uns vom ReichsarbeitSmini-
sterium mitgeteilt wird, nicht zutreffend. Im ReichSarbeitS-
ministerium gehen seit längerer Zeit immer wieder Anträge
und Vorschläge zur Einführung der allgemeinen Arbeits¬
dienstpflicht«in und werden auf ihre Bedeutung und prak¬

tische Durchführbarkeit geprüft. Diese Prüfung hat aber bis¬
her weder zu bestimmten Entschließungen der Retchsregierung.noch zur Aufstellung eines Gesetzentwurfes geführt.

Gekaperter italienischer Dampfer. Nach einein Berichtaus Fiume ist dort der Dampfer „Cognie" ringelaufen, der
mit einer Ladung im Werte von 10 Millionen nach Amerika
unterwegs war , aber in der Nähe von Catlaro von Offizie¬ren aus Fiume angehalten und »ach dort geleitet wurde.
Gioiitti har eine strenge Untersuchung und Bestrafung derSchuldigen angeordnet.

Millerands Rheinlandreisr. Nach einer Radiomeldungist Ministerpräsident MiUerand gestern aveud in Bonn ein-
getrofferi.

Große Munitionsdiebstähl«. München, 8. Sepr. Inder lehren Zeit sind aus der Mumtwasw stali Swleißheun
große Mengen Munition verschwunden. Am I. September
wurde festgestellt, daß drei Muniüvnshäuser erbrochen waren.
Der das Lager umgebende Zaun war teilweise zerstört. Aus
einem Schuppen fehlten etwa lO 000 scharfe Pistoleiipatronen.
Zwei andere Schuppe» enthalten Nahkampfmittrl. Was aus
diesen gestohlen wurde, ist noch nicht sengestell». Vermutlich
schon früher sind 19 000 Maschinen lewebrpatronen gestohlen
ivorden. Außerdem «ollen noch 17 000 Jnfame -iegewehr-
Patronen verschwunden sein.

Das Ende der Brüsseler Znckerkonoentto«. Der
„Moniteur " berichtet. daß infolge verschiedener Kündigungen
die internaliona e Zuckeckoiloemioiivom Jahre 1902 vom
I. September d. I . an zu bestehen ausgehön habe

Di« KommunistischePartei Bayerns gegen die Ver¬
räter. In der letzten Zeit ist die Oeff-nilichkeit in Bayern
durch Verräter ,ien, die an die Entenie ' ommisüonen e-,folgten,
beunruhigt. Die Kommunistische Partei Bayerns erläßt nun
einen Aufruf, der derartig« Spionagedienste verurteilt und
für jedes Mitglied der Partek bei derartiger Betätigung den
Ausschluß androht.

Deutsche Forderungen an Belgien . Zur Frage der
Monschaner Bahn hatte fick oje deutsche Regierung au > den
Standpunkt gestellt, ihrerseits größere Grenzkorrekturen zufordern, u. a die Rückgabe der Bahn Aachen HrrbsrStal,
das dazwischenliegende Gebier sowie das N ederschlaggebiet
der Aachener Wasscrversoigung. Dem-.» ge Mer hat, laut
„Echo der Gegenwart ", die belgische Rearerung eine» cib-
leha-nden Standpunkt eingenommen und dies in einer Note
zum Ausdruck gebracht. Vom t4 dis 16- September wirdtu einer in einer in Aachen stalifiadenden Sitzung der deutch-
belgischen Grenzkommisstsn über die deutschen Forderungenweiter verhandelt werden.

Die Zahl der in Belgien zerstörte« Kirchen. Nach
einer Zusammenstellung im „Osservatore Romano " beträgt
die Zahl der in Belgien mährend des Krieger zerstörten
Kirchen in der Diözese Mccheln 22, Tournai 19, Gent 20,
Brügge 84 ; »ich» weniger beträchtlich ist der Schaden der
Kirchen der Diözese Lüttich und Narnuc. Im ganzen sindes 200.

Ihre Justiz. In einer Schwmgerichtsverhandiungin
Frankfurt a. M . kam zur Sprache daß das franzöfische Mi¬
litärgericht einen deutschen Chauffeur aus WieSbaderi zusechs Jahren Zwangsarbeit verurteilt hat. weil er ein fürDr . Dorten bestimmtes Automobil in den Rhein fuhr. Es
gelang dem Verurteilten , in Mainz aus dem Gefängnis zu
entspringen.

Vermischtes.
Hinter den Toren.

All die großen wilden Worte
Sind wie himmelhohe Türen,
Die ins Land der Sehnsucht führen
Hinter uns die Flammenpforie
Hinter unS das Trommel rühren.
Auf, laßt uns das Werk beginnen!
Sonne liegt ans unfern Bahnen
Brennt ein Spruch auf unfern Fahnen:
„Lasset uns die Welt gewinnend"
Doch das Ziel läßt sich nur ahnen.
Bruder , lerne dich begreifen
Und dein tolles Herz ergründen!
Hört, wir müssen uns verbinden
In dem Irren , in dem Schweifen,
Daß die Quellen rauschend münden.
Abgetan ist alle Schwere,
Haß und Zweifel sind vernichtet.
Menschenwürde aufgerichtet:
Jedem Ruhm und jedem Ehre!
Seht , wir haben Land gesichtet.
Und die ewigen Menschenrechte
Sind , vom Paradies vertrieben.
Tief in unser Herz geschrieben:
Keine Herren ! Keine Knechte!
Rur noch Menschen, die sich lieben.

« »k «Mktpn.— Schwindel mit Etnfuhrscheinen. Aus To »der « wird den"Hamb. Nachr."gemeldet: An der deutsch-dänischen Grenz« ist dieserTage ein umfangreicher Schwindel mit deutschen Linfuhrschelnen sürdänisch« Pferde aufgedeckt worden. In Tandem ist vor einiger Zelt
«in Mann eingelrosfen. der angab, Abgesander der deutschen Regierung
zu sein. Sr verkaufte zahlreich« Einfuhrscheine für 10»« bis 2000-ck.
me sich später alssaisch herausstrlltrn SOS dänische Pferde wurde»
mit den gefälschten Sinsuhrscheineo eingeführt und von der deutsch«
Behörde beschlagnahmt Der Wert der beschlagnahmten Pferd«stellt sich aus 200 Millionen Mark.

— Wie Mustapha Kemal lebt. Allerlei Skandalgeschichtrn überda» Leben des türkischen Notionalistensührer» Mustapha Kemal las¬
sen sich englisch« Blättero«S Konstantinoprl kerichten. Der General
Hot sein Hauptquartier in Angora in Kleinasicn aosgeschlagea und soll
hier eia recht luxuriöses Dasein führen. Er wohnt in einer hübschenVilla in einem Wald. Dir ersten Tagesberichte empfängt er um 7
Uhr früh, wenn er rasiert wird. Sr trägt nicht türkische Uniform, son¬
dern einen Sportanzug und ein«AftrachanmützeNach dem Frühstück,
das er zugleich zur Lekiüre der türkischen Zeitungen benützt, inspiziert
Kemal im Auto die verschiedenen Hauptquartiere der Ausftandsbeweg-ung, auf denen dl« türkisch« Rationalisten Fahne, Halbmond und
dunkelgrüner Stern ans rotem Grunde, flattert.—Die lnteressantefte Er¬
scheinung in der Umgebung Krmals ist eine frühere Tänzerin. Made¬
moiselle Pvorm«Blnceut. Man nennt sie dt« »Köniqin von Angora".Und wenn der General nicht amveseod ist, herrsch»sie wirklich unnm-
schränkt in der Stadt Sie erscheint stetst» elegantester französisch«Toilette, die Hände« st Edelsteinen belade», und fährt in einem hoch¬
eleganten Auto spaziere».



— Dt« Sroßherzogin so« Luxemburg geht in» Kloster.
Der Erzbischof von Luxemburg kündet osstziell an , daß die
Lxgroßherzogin von Luxemburg Marie Adelaide  in ein
Kloster deS Ordens der Heiligen Therese in der Nähe von
Modena einlreten wird. Die ehemalige Grobherzogin ist
26 Jahre alt und hatte am 9. Juni 19 l9 zu Gunsten ihrer
jüngeren Schwester auf den Thron verzichtet.

— «Ehrt den König seine Würde . . ." Unter dieser
Stichmarke höhnte dieser Tage das Horber Zentrumsblättlein
über einen angeblichen Salonwagen , den der einstige Sattler
und jetzige Reichspräsident Fritz Ebert benützt. Die Notiz
beweist zum soundsovieltenMale , wie die sozialistenfeindliche
Presse geringfügige Sachen aufzubauschen und zu verdrehen
versteht. Dem Horber Blättchen war jetzt Gelegenheit ge¬
boten. den „Salonwagen - Eberts in nächster Nähe zu be¬
trachten, in Freudenstadt war er zu sehen. Wenn es die
Gelegenheit benützt und den Wagen beschaut hätte, müßte es
ehrlicherweise zugestehen, daß es ein gewöhnlicher 1 - und 2 -
Klaffe-Wagen ist, wie ihn auch die Herren Zentrums - und
anderen Abgeordneten bei ihren Reisen zu benützen pflegen.
Bon einem Salonwagen kann gar keine Rede sein.

Uebrigens, so fragen wir, warum soll der erste Beamte
der Deutschen Republik nicht einmal einen Eisenbahnwagen
zur freien Verfügung haben, wo t er ausgerückte Gottesgnaden-
wilhelm stets nur in gelb angcstcichenem Hofzug seine un¬
zähligen Reise- und . Redeiouren durch die halbe Welk zu
unternehmen pflegte? (Schioäb. Tagw .)

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 9. September.

* Etwas noch nicht Erlebte » i So schreibt die „Tü¬
binger Chronik" über das Gastspiel des erfolgreichsten Onkel
Brästg Darstellers Ärttvn Melzer-Wiesbaden , welches im
dortigen Museumsaale stallfand — Wie wir nun erfahren,
wird Herr Melzer auf seiner Durchreise, am Freitag , den
17. d. Mrs , auch bei uns im Traubensaal ein einmaliges
Gastspiel geben; mithin steht auch uns in Nagold ein Ge¬
nuß bevor, dem wir mit großem Interesse entgegensehen
dürfen. Ausführliches über dieses seliene Gastspiel folgt in
unseren nächsten Ausgaben.

* Dom Landwirtschaftlichen Hauptverband . In einer
außerordentlichen Sitzung des LandwirtschaftlichenHauptver¬
bands in Stuttgart , zu der auch die Vorstandsmitglieder der
landwiitschastltchen Bezirksvercine geladen waren, wurde über
die Preisbildung der landwirtschaftlichenProdukte und die
gegenwärtige Preisabbau -Bewegung verhandelt. Bei der
Aussprache ergab sich Einmütigkeit darüber , daß die Bauern
mit der gegenwärtigen Preisregelung einverstanden seien und
nichts dagegen einzuwenden habcn wenn die Preise für land¬
wirtschaftliche Produkte abgebaut werden, sofern damit auch
ein fühlbarer Abbau in den Preisen für ihre Bedarfsartikel
parallel gehe. Es winde sodann beschlossen, daß die einzelnen
Bezirksvereine sich in diesen Fragen nicht in Unterhandlungen
Anlassen sollen, sondern daß der LandwirtschaftlicheHaupt -
verband die geeignetste und berufenste Vertretung hierfür sei.
Die Einigkeit der Banernschafl soll auch hierin zum Ausdruck
kommen.

* Postverkehr. Von zuständiger Seite wird milgeteill:
Für Ortsbriefe des Publikums an eine Post- oder Tele
graphenbehörde in dienstlichen Angelegenheiten, die nicht
freigemacht in die Briefkasten gelegt werden, wird nach wie
vor keine Gebühr erhoben. Ebenso werden die Bestellschreiben
oder Besteükarlen nicht mit Porto belastet, in denen das
Publikum um Abholung gewöhnlicher Pakete aus der Woh¬
nung zur Auflieferung bei der Postanstalt ersucht, oder worin
es die Einziehung von Zeitungsgeldern beantragt . Auch
braucht derjenige, der dem Postscheckverkehr beitrelen will und
zu dem Zweck den an seine Bestellpostanstalt gerichteten Brief
mit dem ausgefüllten Antragsformular in den nächsten Brief¬
kasten legt, die Sendung nicht freizumachen.

* Wtnterfahrplan . Die ursprüngliche Absicht seiner
Einführung ging auf den 1. Oktober; es wird aber reichlich
später werden. Das ReichsverkehrsmiiiisteriumHai die Eisen¬
bahndirektion angewiesen, den 25. Oktober in Aussicht zn
nehmen. Maßgebend für diese Verschiebungist die Rücksicht
auf die besetzten Gebiete im Westen. In Frankreich ist jetzt
westeuropäische Sommerzeit, die unserer mitteleuropäischen
Zeit entspricht, so daß ein Zeitunterschied jetzt nicht besteht.
Dem Bernehmen wach will Frankreich am Montag , den 25.
Oktober, zur westeuropäischen Zeit zurückkehren. Eine end¬
gültige Bestimmung soll dabei noch nicht getroffen sein.

* Krankenpflegekurs . Am 1. Oktober d. Js . beginnt
im Marienhospital in Stuttgart ein einjähriger Kranken-
pflegekurS zur Vorbereitungauf die staatliche Prüfung.

* Entschädigung für Maul - und Klauenseuche. Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Infolge des starken Um¬
sichgreifens der Maul - und Klauenseuche mit vielfach tödli¬
chem Verlauf sind die Mittel der Zentralkaffe der Viehbesttzer,
aus welcher die Entschädigung für an Maul - und Klauen¬
seuche und anderen Seuchen gefallene Tiere bezahlt werden,
in einer ganz außerordentlichen Weise in Anspruch genom¬
men worden. Am I. April dS. IS . hatte die Kaffe noch
einen in Wertpapieren angelegten Vermögensbestand von
2000000 »st. Die Viehseuchenumlageauf 1. Juni dS. IS.
mit einem Umlagebetrag von 5 ŝt für ein Stück brachte nur
einen verhältnismäßig geringen Betrag ein. Unter diesen
Umständen blieb nichts anderes als der Weg der Schuldauf¬
nahme übrig. In der Zeit vom 1. April bis Anfangs Aug.
ds. IS . wurden aus dieser Kaffe Entschädigungen im Betrag
von etwa 9000000 (in der Hauptsache für an Maul¬
und Klauenseuchegefallenes Rindvieh) auSbezahlt. Da die
Ansprüche an die Kaffe auch in den nächsten Monaten noch
sehr stark sein werden, muß schon jetzt darauf hingewiesen
werden, daß die Tierbesttzer bei der nächsten Tierseuchenum¬
lage mit ganz erheblichen Umlagebeträgen zu rechnen haben
^erdem Diejenigen Tierbesttzer, welche Entschädigungen aus
dieser Kaffe erhalten haben, werden auch diese hohen Beträge
im Bewußtsein der Vorteile dieser Kaffe gern bezahlen. Die¬
jenigen Viehbesttzer aber, welche von der Zentralkaffe der
Viehbesttzer bisher keine Entschädigung erhalten haben, wer¬
den zu bedenken haben, daß sie gegenüber den in letzter Zeit
Aon der Maul - und Klauenseuche Betroffenen wesentlich im
Vorteil und daher auch imstande sind, diese haßen Beiträge
zu bezahlen und daß ste vielleicht in kurzer Zeit ebenfalls in
die Lage versetzt sind, au« dieser Kaffe eine Entschädigung
KU beziehen.

* Die ansterdliche« Kriegsgesellschaste». Es gibt nach
einer neuen amtlichen Zusammenstellung immer noch 56

i Kriegsorganisationen , Verwaltungsableilungen , sowohl als
! Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit beschränkter Haf-
! lung oder Geschäftsabteilungen, während sich nur 16 in Li-
i quidation befinden. Dem Reichswirtschaftsministerium unter-
! stehen noch die Behörden für die Kohlenverteilung, eiserne !
' Flaschen, Bekleidung, Leder, Schuhe, Druckpapier, Zement, §
i sowie Aus- und Einfuhrbewilligung . Eigentliche Kriegsge-
! sellschaften sind ihr 14 unterstellt, nämlich die für Petroleum,
! Textilnotstand, Nesselanbau, Wolle, Hadern, Seide, Schuhe,
! Zeitungen . Chemikalien, Seeversicherung, Devisen und drei
? Gesellschaften für Tabak. Andere Kriegsorganisatiönen be-
j fassen sich noch mit Baumwolle , Schuhwaren und Salphat.
j An das Reichsministerium für Ernährung u. Landwirtschaft

übsrgegangen sind 12 Behörden : für Getreide, Kartoffeln.
, Fleisch, Fette, Fische, 2 für Zucker, Gemüse und Obst, Nähr¬

mittel und Eier , ferner Heeresverpflegung u. landwirtschastl.
- Kriegswirtschaft. Ferner unterstehen ihnen 15 Gesellschaften
! mit beschränkter Haftung und 2 sonstige Organisationen . In

Liquidation befinden sich hier 10 Stellen und Gesellschaften.
Noch nicht entschieden ist, wer die Äufstcht über den Reichs-
auSschuß für pflanzliche und tierische Oole und Fette und den
Kriegsnuslchuß für Ersatzfutter erhält.

* Seuchenstand . Die Maul - und Klauenseuchehat sich
! in der letzien Hälfte des Monats August noch mehr ausge¬

dehnt. Es sind alle 64 Oberämler des Landes init 889 Ge-
meinden und 14 717 Gehöften davon betroffen. Neu hinzu-

? gekommen sind 184 Gemeinden. Die Seuche herrscht jetzt
^ am stärksten iin Donaukceis, dann folgt der Neckarkreis. Im> Jagsttreis . der schon besonders stark hrimgesucht war, sind

nun 84 Gemeinden mit 585 Gehöften verseucht. Auch der
! Schwarzwaldkreis ist stark betroffen mit 47 Gemeinden und
! 795 Gehöften. Die Pferderäude ist in 27 Oberämtern mit

57 Gemeinden ausgetreten, davon neu in 4 Gemeinden. Die
Schasräude herrscht in 15 Oberämtern und 26 Gemeinden.

* Der Sterne im September, Beim Dunkelwerden sieht man
über dem Untergangsort der Sonne den Abendftern(Venus) glänzen.
Der gelbe Stern hoch über dem Pvneten ist der Stgantenftern Arktur.
Nahe dem Scheitelpunkt sicht der weiße Fixstern Wega in der Lei« ,
tirs im Rochen keuchtet Kapella auf. Abend» 10 Uhr steht da»große,kreuzförmig« Bild des Schwan», durch prächtig schimmernde Wolken

? der Milchstraße gchennzetchoch im Südwestlril des Zenitfeldes. Der
! Neue Stern im nördlichsten Teil de» Schwans bei dem Sternchen Pst,
! leyßt zur Zeit die Blicke aller Sternfteunde aus sich. Am 24. August

hatte Vieser Neuling unter den Fixsternen etwa die Helligkeit der Sterne
des Himmelswagen, sank jedoch schon in den da-auffolgendra Tagen
zur dritten Größenklasse herab. Die aller Phantast« spottenden Welt-
Katastrophen unendlich ferner Sonnen, deren Zeugen wir beim Aus-
glänzen neuer Sterne werden, stellen rin bis heute ungelöste»Forschungs¬
problem dar. Untrr dem Schwan glanzt Atair, Haupistrrn des Adlers.
Den Westhimmel nehmen die ausgebrrttelrn, unauffälligen Sternlinirn
des Herkules ein. Unter Ihm rechts: dir nach unten gewölbte hübsch«
„Krone-, links: der Schlaogenträger. Ueber Herkules, nahe dem
Schwan, funkelt Wega. Am Südhlmmrl nah« dem Horizont leuchtet
der rötliche Foinalhaut(Südl. Fisch). Ueber ihm das Tterkretsbild
Wassermann, rechts von diesem der Steinbock. Unk« die bandförmig
ausgedreiteten. sehr schwache» Sterne der Fisch« Vas groß« Viereck
über ihnen, hoch im Sübosteu, ist Pegasus. Zu späteren Stunden wird
unter den Fischen der Walfisch sichtbar. Der merkwürdige veränderliche
Stern in ihm hat rben sei« Maximum gehabt und ist auch für das
bloße Auge noch einige Zeit fichibar. Miro, den Wunderst« », nannte
tzroet diesen hellsten Bettreter jener zahlreichen Sterne, die in lang-
fcisttaen Perioden(bei Mira etwa 11 Monate) fottwährendr Hellig-
keitsschwankungro von Minimum zu Maximum und dann langsam zu
einem Minimum zurück, ausgesetzt sind. Am Osthimmel zieht sich zur
W-förmigen Kassiopeia der Perseus hinaus, in dem der neben Mira
bekannteste veränderliche Stern steht: der hübsch« weißliche Sinn Algol,
dessen Licht aller SS Stunden durch den Borübergang eines itchischwa-
chen Begleiters für «ns etwa 10 Stunden lang geschwächt wird(Mi¬
nima am 14/15. nachtsl Uhr und am 17. abends 10). Der Ott der
Nock» im Schwan findet man. wenn man von der Mitte des Schwans
(Gegend des Sterns Gamma) nordwätt» zum Rand« der Milchstraße
geht, bei rin« Einbuchtung der letzteren.
(Bon der SchwäbischenSlnawatt S. L.">Stuttgart, Häldettinplatz 1)

N»* de» ttrige« ESLettemderv
r Stuttgart , 8. Sept . Die Herbst-Jugosi konnte plan¬

mäßig am Samstag eröffnet werden. Die Edelmeffe hat sich
der schweren wirtschaftlichen Lage angepaßt und gleichzeitig
weitere Ausdehnung angenommen. HandelShos und Kunst¬
gebäude sind voll besetzt. Es mußten sogar mehr als 40
Aussteller abgewiesen werden. Es wird nötig werden, den
Handelshof zu erweitern. Auch die Anmeldungen der Ein¬
käufer sind bedeutend gewachsen. Aus allen Teilen Deutsch¬
lands , aber auch aus dem gesamten Ausland , werden solche
erwartet . Aus Aegypten, Griechenland, den nordischen
Staaten und aus Südamerika sind Kaufleute eingetroffen.
Für die deutsche Volkswirtschaft hat die Messe eine außer¬
ordentliche Bedeutung , denn es werden durch die Einkäufer
Auslandsguthaben geschaffen, di« zur Befestigung der Valuta
und zur Beschaffung von ausländischen Lebensmitteln und
Rohstoffen von ausschlaggebender Bedeutung sind.

Der Fall Daimler.
Unter den Angestellten und Arbeitern der Daimler

Motoren -Gesellschaft in Untertürkheim herrscht Unwille da¬
rüber , daß ihre Gehälter und Löhne noch nicht durch die Post
zur Auszahlung gelangt sind. Wie wir hören, konnte tat¬
sächlich bis jetzt nur an 1000 Angestellte der Gehalt ausbe¬
zahlt werden. Die Schuld hiefür trifft weder die Betriebs¬
leitung noch die Post . Die Firma veranlaßte schon am ersten
Streiktag 20 Beamte, die Gehaltszahlung in die Wege zu
leiten und hatte zu diesem Zweck besondere Ausweise zum
Passieren der Posten erwirkt. Die Streikposten ließen jedoch
die Beamten nicht durch. Erst heute, nachdem die Streik¬
posten einsehen, wie sie die Interessen der Arbeiter schädigten,
konnten die Beamten ihren Dienst aufnehmen. Bis Donners¬
tag sollen alle Arbeiter und Angestellten im Besitze des rück¬
ständigen G-Halts sein.

Hochwafserrneldurigena«S dem Lande.
r Schorndorf , 8. Sept . Die Rems ist stark aus den

Ufern getreten und hat die ganze Talsohle in einen See ver¬
wandelt. Besonders heftig scheinen die Wasser im Quellge-
biet der Wieslauf sich entladen zu haben ; der Bahnoerkehr
an der Welzheimer Bahn mußte infolge gefährdeter Steven
an der Laufenmühle und bet Mtndelsbach eingestellt werden. !
Gegen 6 Uhr am Montag drang der Strom von der Au her t
wieder in die Vorstadt ein und überschwemmteste bis über !
den Mühlkanal . In der Konservenfabrik wurde geräumt,

j auch die Baracken und das Sägewerk Abele stehe« unter
Wasser. Am Dienstag morgen ist das Wasser etwas zurück-
gegangen.

Diedenheim, 8. Sept. Die schon seit längerer Zeit an¬
haltende Regenperiode setzte das Jllergries mit dem Hammer¬
werk und das ganze Terrain bis zur Brandenburger Straße
einschl. der beiden Fabriken der Mech. Zwirnerei großenteils

j unter Wasser. Die UeberschwemmungSgefahrhat sich durch
die Errichtung des oberen Dammes für den unteren Teil
naturgemäß erhöht. Ein Hochwafferschutzdamm ist dringend
nötig.

r Heidenheim , 8. Sept . Durch den wolkenbruchartigen
Regen der letzten Tage ist der Wedel so stark angeschwollen,
daß er seine trüben Fluten wieder durch die Stadt wälzt.

r Freudenstadt , 8. Sept . Das Regenwetter hat in den
Schwarzwaldflüffen zum Teil starkes Hochwasser herbeigeführt.
Auch der Forbach führt Hochwasser, das an den Sägmühlen
schon erheblichen Schaden angerichtet hat. Die Feuerwehr
mußte in Christophstal die Stauwehren von dem ange¬
schwemmten Holz befreien. .

r Plochingen , 8 Sept . Die Kelter wird diesen Herbst
wegen zu geringen Weinerträgniffes nicht geöffnet.

r Wetlheim u. T , 8. Sept . Der Gemeinderat hat die
den städtischen Beamten und Unterbeamten gesetzlich zustehen¬
den Teuerungszulagen einstimmig obgelehnt mit der Begrün¬
dung, daß man mit dem Preisabbau in den bäuerlichen Er-
zeugniffen begonnen habe.

8pt «I « nä Sport
Mt dem kommenden Sonntag tritt der kukballklub

dlagolci 1911 in die Verdandspielsaison ein. Lei den Ver-
bsndsspieien wird um Punkts gekämpft und rwar erkält
der jeweilig « Sieger de» Lpiels rwei Punkte . Lei einem
unentsckiedenen Irekken teilen »ick die beiden Oegner die
rwei Punkte . Derjenige Verein, der am Lnde der ca . 5
Monate dauernden Verbandsspielsaison die meisten Punkte
Kat, wird öerirksmeister . Die verschiedenen Lerirksineister
spielen wieder um den Ausstieg in die „8 " Klasse. Die
Spiele werden von der Verbandsbekürde festgesetzt und
von eigens daru bestellten Schiedsrichtern geleitet . Der
erste Oegner kür den kiesigen Verein ist der pukballklub
IVürm. Leide diannsckakten treten sich kommenden
Sonntag den 12. cr. um V- 2 Okr auf dem Lüsberg gegen¬
über und wird der kukballklub klagold alles aukbieteo
müssen , um sich gegen den spielstarken badischen Vereindie ersten rwei Punkte ru sichern t.

Letzte Nachricht« .
Sicherstellung der Gewinne der Kriegsgesellschaste«

Berlin , 9. Sept . Der Volkswirtschaftliche Ausschuß de-
ReichslagS nahm einstimmig eine Einschließung an, die die
Reichsregierunp ersucht, sofort Maßnahmen zu treffen, um-
die bei den Kriegsgesellschasten entstandenen Ueberschüfle
sämtlich, soweit die bestehenden Verordnungen nicht andere
Rechtsansprüche geschaffen haben, für die Allgemeinheit stcher-
zustellen.

Günstiger Verlauf der Verhandlungen t» Stresa.
Berlin , 9. Sept . Don den Verhandlungen in Stresa

läßt sich die „Deutsche Allg. Zeitg." unter dem 8. September
melden, daß in den beiden letzten Sitzungen der Wirtschafts¬
konferenz die italienische Abordnung der Deutschen die Lifte
der Nahrungsmittel zur Auswahl vorlegte, die Italien liefern
kann. Deutschland ist mit dem Angebot der Lebensmittel
zufrieden, da ste aus seinen Märkten nicht erhältlich sind.
Deutschland bedarf Roggen, Futtermittel und Oel, an denen
Italien keinen besonderen Mangel leidet.
Widerstand gegen die italienische Metallarbeiterbewegung.

Rom, 9. Sept . Stefani . Die Zeitungen berichten, daß
der Widerstand des technischen Personals und der Angestellten
der Fabriken gegen die Metallarbeiterbewegunq wächst. Die
Lage verursacht unter den Arbeitern große Schwierigkeiten,
da ste die nötige technische Leitung nicht besitzen.

Sroßfener im Artilleriedepot.
Wilhelmshaven, 9. Sept . Im alten LaboratortumS-

gebäude des Artilleriedepots bei Marienstel entstand gestern
mittag gegen I Uhr beim Entschärfen von 15 Zentimeter-
Granaten Feuer , das auf das neue Laboratoriumsgebäude
übersprang. Dieses brannte vollständig nieder, während das
Feuer im alten Gebäude unter beständigen einzelnen Explo¬
sionen von Leuchtpatronen am Abend noch fortdauerle. Bon
den im alten Gebäude beschäftigten 50 Arbeitern wurden
bisher 20 Verletzte gezählt. Fünf Feuerwehrleute werde»
vermißt.

Kohle aus Asche.
Berlin , 9. Sept . Von der Friedrich Krupp A-.G. Gru-

sonwerk in Magdeburg wird der „Bossischen Zeitung " Über
ein neues Krupp-Patent geschrieben: Ein Verfahren, Koh¬
len aus Asche zu gewinnen, welches von dem Grusonwrrk
zum Patent angemeldet worden ist, beruht auf den magne¬
tischen Eigenschaften der eisenhaltigen Schlacken. Der Koh¬
lenverbrauch Deutschlands betrug im Frieden rund 150 Mil¬
lionen Tonnen jährlich. Rechnet man jetzt mit nur 100 Mil
lionen Tonnen Kohlenoerbrauch und einem Abfall von etwa
20 Proz ., so ergibt sich eine Menge von mindesten- 5 Mil¬
lionen Tonnen unverbrannter Brennstoffe in den Aschen.
Die Reichseisenbahnen verbrauchen etwa 15 Millionen Ton¬
nen Kohlen jährlich. Dem entspricht ein Aschenentsall vonetwa 2'/« Millionen Tonnen und eine Menge daraus wieder
zu gewinnender Kohlen von l Million Tonnen . Professor
Arndt von der Technischen Hochschule erklärte auf Befragen
der „Bossischen Zeitung ", es werde viele Fälle geben, in
denen das neue Verfahren eine bedeutend bessere Ausnützung
der Steinkohlen bringe. Eine Verallgemeinerung der obigen
Zahlen sei aber kaum berechtigt.

Englische Ausflüchte.
Moskau , 9. Sept . Kamenow hat sich an den englischen

Premierminister Lloyd George gewandt mit der Frage , wie
die englische Regierung sich nach der Anerkennung WwngelS
durch die französische Regierung zu ersterem »erhalte. Lloyd

! George erwiderte bestimmt, daß die englische Regierung die
t Absicht habe, die Kampfhandlungen in Osteuropa zu beendi-
! gen und nur die persönliche Sicherheit der in der Krim be¬

findlichen Truppen und Flüchtlinge garantiert wissen wolle.



England habe nicht die Absicht gehabt , die Klün von So » -
jelrußlaud zu trennen , oder sich «der Wrangel die Herrschast
»der die Krim vorzubehalte » .

Das Ergebnis der polnischen Offensive in Galizien.
Basel , 9. Sept . Das „Echo de Paris , meldet auS dem

polnischen Hauptquartier : Die letzten russischen Abteilungen
find «ns Ostgalizien vertrieben . Die polnische Armee hat
bei der Gegenoffensive von Lemberg über 10000 Russen ge¬
fangen , 30 Geschütze und 70 Maschinengewehre erbeutet . Die
bolschewistische Front ist auf die Linie 'Dubno —Schiiomir
znrückgewichen.

Polnischer Jubel.
Beuchen , 9. Sept . Die heute vorliegende polnische Presse

wirst interessante Streiflichter auf die polnische Aufstands¬
bewegung in Oberschlesien . „Gazetta Warszawska " führt aus,
die polnische Politik in Oberschlesien habe eine Aufgabe vor
sich, die Vorsicht und Ueberlegung verlange . Man müsse sich
Rechenschaft darüber geben , daß die Entente rückhaltslos aus
den Versailler Friedensoertrag sich stellen müsse. Jede Zu¬
spitzung der Beziehungen zu den Veltretern der Westmächte
sei ein unverzeihlicher Fehler , — „Sztendar Polski " in Gleiwitz
erklärt , das polnische Bock habe einen großen Sieg erfochten.
Die polnische Bevölkerung habe ein Recht , mehr zu verlangen,
aber vorläufig müsse man sich damit begnügen , was sich schon
ausführen lasse. Die Deutschen gaben den Plan auf , die fran¬
zösischen Truppen zu vertreiben und sich Oberschlesiens zu be¬
mächtigen . Aber sie werden jetzt durch ständige Unruhestistung
zu beweisen suchen, daß die Volksabstimmung , welche sie verschie¬
ben mußten , ganz undurchführbar ist. Sie hoffen , daß das
Urteil der Entente dank der Unterstützung verschiedener ge¬
heimer Faktoren für sie günstig autzfallen wird.

Streikdrohuag der belgischen Bergarbeiter.
Paris , 9. Sept . Wie das „Journal " aus Brüssel meldet

drohen die Bergarbeiter in der Bortnage mit dem Ausstand,
wenn ihnen nicht eine 25 °/oige Lohnerhöhung gewährt und
die Einrichtung freier Achrstundenschichten nicht sofort durch¬
geführt wird.

Millerand ersinnt neue Intrtgne «.
London , 9. Sepi . Ueber die Besprechungen auf der

Genfer Konferenz läßt sich der ..Daily Telegraf " aus Paris
melden , daß zwischen der englischen und französischen Re¬
gierung eine Vorbesprechung über die in Genf zu behan¬
delnden Fragen stattgesunderr habe . Millerand wünsche eine
Verschiebung der Konferenz , damit vorher eine Verständi¬
gung zwischen Frankreich , England und Italien erzielt wer¬
den könnte . Das Blatt behauptet weiter , in Paris schließe
man aus der Wichtigkeit , mit welcher Deutschland nun auf
einmal die Verpflichtungen ans dem Abkommen von Spaa
erfüllt , daß man Deutschland dort nicht zu weil entgegen¬
gekommen sei.

Einberufung der belgischen Kammer.
Brüssel , 9. Sept . Der Kammerpräsident hat die Kammer

für auswärtige Angelegenheiten für Montag einberufen.
Ministerpräsident Delacroix wird der Kammer über das Er¬
gebnis seiner Verhandlungen in Paris berichten . — „Eioile
Belge " will wissen, daß die belgische Regierung erst nach
dieser Sitzung ihre endgültige Zustimmung zu dem französisch-
belgischen Militärabkommen geben wird.

Deutsch-italienische Verträge.
Berlin , 9. Sept . Wie das „Berliner Tageblatt " erfährt,

hat die italienische der deutschen Regierung auf tKrund von
Artikel 299 des Versailler Vertrags mitgeteilt , daß die deutsch-
italienischen Verträge aus der Vorkrieaszeit , welche Familien¬
angelegenheiten und Unterhaltsverpfl 'chtungen , sowie allge¬
meine Wohlläiigkeilszwecke betreffen , nr Kiaft bleiben.

Zunahme des Schmuggels in Oesterreich.
Prag , 9. Sept . Ein Ministrrratsbeschluß besagt : Da die

schmugglerische Ausfuhr von Bedarfsgegenständen ins Aus¬
land trotz aller Kontrolle und Strafverfügungen einen solchen
Umfang angenommen hat , daß die ordentliche Versorgung
der Bevölkerung bedroht ist, tritt die Notwendigkeit ein , für
die in diesem Gesetz angeführten Vergehen über alle politischen
Grenzbezirke das Standrecht zu verhängen.

Die großdeutsche Partei i« Oesterreich.
Salzburg , 9 . Sepi . Der großdeutsche Parteitag nahm

gestern einstimmig eine Einschließung zu Gunsten der Kärnt¬
ner Bevölkerung und ihrer Volksabstimmung an . Ferner
wurde eine Entschließung angenommen , in der der groß¬
deutsche Parteitag die Abgeordneten aller Parteien der der¬
zeitigen östr. Nationalversammlung auffordert , unverzüglich
ein Gesetz zu beschließen, wonach die wahlberechtigte Bevöl¬
kerung am Tage der nächsten Nationalratswahlen auch zu
einer Volksabstimmung über die Frage der Einverleibung
Dentsch -Oestreichs in das Deutsche Reich aufgerufen wird.

Der Belagerungszustand iu der Tschechoslovakei.
Berlin , 9. Sept . Die „Mittagspost " meldet aus Buda¬

pest, daß über die Tschechoslovakeider allgemeine Belagerungs¬
zustand verhängt worden sei. Als Vorwand für diese strenge
Maßnahme wird der starke Schmuggel nach Polen u . Ungarn
angegeben . TschechoslovakischeLegionäre sind an die Grenze
kommandiert . In der Veordnung über den Belagerungszu¬
stand heißt eS, daß jeder , der Verbrauchsartikel ohne Bewilli¬
gung über die Grenze bringt , zum Tode durch den Strang
verurteilt wird.

England sorgt vor.
Amsterdam , 9. Sept . „Allgemein Handelsblad " meldet

aus London zu dem drohenden Bergarveilerstreik , daß die
englische Regierung vorbereitende Maßnahmen für die Orga¬
nisation der Lebensmittelverteilung im Falle des Streikes
treffe . Dabei wird die teilweise Stillegung des Eisenbahn¬
verkehrs in Rechnung gezogen.

Der Triester Generalstreik beigelegt.
Mailand , 9. Sept . Nach einem Telegramm des „Lorriere

della Sera " ist der Generalstreik in Triest beigelegt worden.
Die Opfer des Erdbebens.

Rom , 9. Sept . Nach den neuesten Nachrichten belaufen
sich die Opfer des Erdbebens in Italien auf 300.

Für die Schrtftlritung verantwortlichFriedrich Wilhelm Schmidt,  Nagold
Druck und Verlag der S . W. Zaifer'schen Buchdruckern<Karl Zalfer), Nagold.

Amtliche Bekanntmachung.
Oberamt Nagold.

Aasbrach der Maul » und Klauenseuchei
Die Maul » und Klauenseuche ist ansgebrochen im Ge¬

höfte des Kirchenpflegers Teufel in Spielberg.
Auf Grund des Biehseuchengesetzes und der ßtz 182 bis

l92 der Min .Verfügung hiezu vom l l . Juli 1912 (RBl.
S . 317 ff.) ergehen folgende Anordnungen:

X. Sperrbezirk: Die Gemeinde Spiesbero mit Markung.
Im Hinblick auf den Stand der Feldgeschäfte wird jedoch

gestattet , daß Klauenvieh der nichtverseuchte « Gehöfte zur
Arbeit verwendet werden darf , soweir nicht einzelne dieser

'Gehöfte als besonders gefährdet bezeichnet lind.
8 . Beobachtuugsgebiet: Böstngen und Egenhausen.
O. '. Jn den Umkreis von 18 Klm . um den Seuchenort

werden einbczogen sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks
und folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:

1. im Oberamt Lalw : Agenbach, Aichhalden, Altbulach,
Bergorte , Breilenberg , Emberg , Holzbronn , Hornberg , Lie-
belsberg , Maitinsmoos , Neubulach . Neuweiler , Oberhangstett,
Obertollwangen , Schmieh , Teinach und Zwerenberg.

2. im Oberamt Herrenberg: Mötzinge», Ober- und
Unterjettingen.

3. i« Oberamt Horb : Altheim. Baisingen, Bildechin-
gen , Bittelbronn , Eutingen , Göttelfinaen , Grünmettstetlen,
Gündringen , Hochdorf , Horb , Jhlingen , Lützenhardt , Rexingen,
Sälzstetten , Vollmaringen.

4. im Oberamt Freudenstadt: sämtliche Gemeinden mit
Ausnahme von Barersbronn , Freudenstadt , Lombach , Loßburg,
Neuneck, Reinerzau , Rodt , Schömberg , Wittendorf.

8. im Oberamt Neuenbürg : Enzklösterle.
8. im Oberamt Haigerloch: Dettlingen und Dressen.
Im übrigen gelten die gleichen Bestimmungen wie bei

dem Seuchenfall in Emmingen . 934
Nagold , den 8. Sept . 1920. Oberamt : Münz.

Forftamt Wildberg.
Die Arbeiten zur 9L8

herAkllmß kilkS Wibetlii-IilMlilstS
für  den Heiligenbach beim „Nußwäldle " (Ueberschlag 6500 ^ k)
werden hiemit unter den üblichen Bedingungen zur Ver¬
gebung an einen  Unternehmer ausgeschrieben . Plan und
Ueberschlag kan» werktäglich nachmittags bei Fvrstwart
Höruer in W'lvberg eingesehen werden. Schristl. verschlossene
Angebote in Prozenten der Ueberschlags -Summe und mit
der Aufschrift „Angebot auf Brückenbau " bis spätestens
Samstag 18. S. 11 Nhr vorm, an das Forstamt Wildberg.

Herreuberg.

AMch-Aaim-
Hch-Aeckuf.

Am Donnerstag , den IS . Septbr 1920 , nachmittags
1 Uhr kommen im „Hasen" in Herren berg aus Stadtwald
Abt . Mönchkeller , Ob . gr . Häusle , Entenseele , Sandgrube,
Lange Eichen u . a . Abteilungen zum Verkauf:

508 Schäleichen mit Fm . 5 01 IV .. 75 05 V , 34 57 VI.
SS Eichen (Winterfällung ) mit Fm . 1.35 I., 2.82 II.,

6.N Ul.. 2.78 IV.. S.70 V.. 2.97 VI.
8 Rotbuchen mit Fm. 0.85 I.. 3 88 II . 0 28 III.. I. l2  IV.

19 Escheu „ „ 0.25 V.. 2.07 VI.
18 Birken „ .. 1.47 IV. 3 6l V.. in VI
1 Rußbaum „ „ 0.08 V.

LoSverzeichniffe gegen Voreinsendung von S durch
die Unterzeichnete Kaffe.

Waldkaffe:
927 Schmidt.

OWernrerillngsMjsensW
des Bezirks Nagold.

Am Mittwoch den 18. ds . Mts . nachmittags 3 Nhr
findet ' im Gasthaus zur "Traube " in Edhausen eine
Genoffenschaftsversammluugstatt.

Tagesordnung:
ll Ausbezahlung des Gewinnanteils.
2) Bekanntgabe der Genossenschastsrechnung.
3) Änmeldui g des Obstbedarfs der einzelnen Mitglieder.
4)  Sonstiges . 926

Den 6. Sept . 1920. Borstand.

Für die Minderbemittelten
der Stadt Nagold ist eine
kleine Sendung

RSHfaden
aus Amerika eingetroffen . Be¬
stellungen hierauf werden bis
Samstag II . ct. entgegsuge-
uommen . 940

Feiner kann der

Spiritus
für Säuglinge bis zu 8 Mo¬
naten und Kranke mit ärzt¬
lichen Zeugnissen für Sep¬
tember bis Samstag bestellt
werden.

Nagold , 8. 9 SO.
Städt . Nahrangsmittelamt.

Schubert z. 4 H.

M - N N Heute 8 Uhr
28 » O . 24 » Uirg. Phaiit . 0.

Suche zum 1. Oktober ein
tüchtiges 845

Mädchen
für Reinigungsarbeiten im
Seminar , sowie für Haushalt.
Ä8reden , Hausverwalter,

Seminar Nagold.

Zimmer»
«« « ^

gesucht,  ein braves , fleißi¬
ges , das etwas nähen und
bügeln kann als zweites
Mädchen iu besseres Haus.
Hoher Lohn bei guter Behand¬
lung zugesichert. 936
Frau Keller, Pforzheim,

Lameystr . 78.

„n »88iN"
x-egen  üopklüans
8li3it8 snckeres nekmenl
Lu hsdeii io äkll Lpottielleil.

MrdtlM Issr
eneuxt vr. 8 nkIed '» Birken
w», ^ r. 2a baden bei: 814

Oebr. Senn,  USwen-Vrox.

Gefunden
wurde am Mittwoch nachm,
zwischen der Traube u. Kaufm.
Schwarz eine

schwarze Brieftasche
mit Inhalt . Eigentumsan¬
sprüche sind in der Geschäfts¬
stelle des Gesellschafters geltend
zu machen . 937

Oberjettingen. »
Verkaufe sofort 10 Ztr.

Scheunen-
Futter.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle. 929

6—8
halbge¬
wach¬
senekm
sucht

zu kaufen 933
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle d. Bl.

Verkaufe 6 junge

Mk
(Schnauzer). 901

Fritz Hafner
wohnhaft im „Engel"

Nagold.

Kmim flNöll
und dlZdcben teile ick
unentxeltlici, mit , rvie
icb von meinem lang-
jSkrî en krsuenleiden
(Rlutsrmut, V/ei88Üu88)
in kurrer 2eit dekreil
vurde . Rückporto erb.
krau Berta lioopmann
VI 8erI!o1V. Z5

Etammheim-Sültlingen.

Wir beehren uns hiemit , Verwandte , Freunde
und Bekannte zu unserer am

Samstag den 11. September 1920
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Waldhorn " in Stammheim bei Calw freundlichst
eiiizuladeu.

KKarl zmWIn8
Maurer 8 Tochter des

S . d . Goltl . Furthmuller cz Jakob Lutz, Bauer
Holzhauer i.Stammheim . 8 in Gültlingen.
932 Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einla¬
dung entgegenzunehmen.

Mllck8tz

Nagold.

Fahrnis-Auktion.
Im Auftrag der Frau

Maier , Färbers - Witwe hier
verkauft Unterzeichneter am
Samstag d.11. Sept . von nachm
2 Uhr on in der Scheuer des
Ehr. Schweikle, Bäcker, Gerbeistr, folgende Gegenstände:

2Bettlade« mit Veitrösten. 1Kaste«. 2 öllere
Kommode. 1attdeotfche eingelegte Kommode mit
Allssatz.1VW. 1Sofa. 1Köche-
KSstle, Mge Vettstölke. Köchevge-
geschirro«d allgemelaer Havsrat

w«zu Liebhaber ein geladen sind.
928 Auktionär Gutekunst.

. -k» Ii.
baldigem Eintritt «iu braves , tüvdtlKea

Uadvken kür k̂ üobe und llausdalt io dauernde
StelluuK Irobn 80—100 Hst. P. II

XnIrSxe mit 2euxni88en erbeten 930
VI«.

Konditorei n. xew . VVarenx.
bei Heilbi-onn.

Mg « .
kür klsnsbsll , velckes aneb slva » von der bandrvtrt-
kckakt verklebt , klndet kokort dauernde xut derablte
Stellung.

Okksrteo an

LunLö llvlrlianälung
Vot »« L O ^ . d^susobUrg

915 Del . Kr . 13.

Kifenvavn-Uaketadreffen
vorrätig bei G . N? Iaiser , Nagolds
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